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5mscKenf3Ne, meine Zerren!
Nach General Brusstlow, die große Nummer des

miiheeres, weiß mit der Waffe des Wortes vernichtende
::! zu erringen Nach den starken Anläufen des
Mrs ist seine Offensive zwar nicht mehr vom Fleck
-tien, er hat im Gegenteil bald an dieser, bald an

stelle der Front Gelände und Beute an unsere
»m Streiter abgeben müssen, aber deswegen ist er

iä im geringsten tn Verlegenheit, wenn es gilt, sich oder
mir lieber: andere über die wahre militärische Lage

eia paar Schlagworten hinwegzutäuschen. Der Ver-
.i der„Times" wünschte seine Ansicht über den Stand
!Feldzuges zu hören. Ja freilich, meinte er, der An¬
sitz Rumäniens an den Vierverband hat die

geändert; die feindliche Front ist um Hunderte
Meilen verlängert worden, und auch wir
i ihr eine größere Ausdehnung geben, denn wir
natürlich unserem kleinen Bundesgenossen zu Hilfe

... der aufrichtige General nur zu erwähnen vergißt,
m  Rumänien zum Kriege gepreßt hatte, weil Ruß.
i tum tbm — wie im Türkeukriege 1878 — Rettung
Not und Bedrängnis erhoffte). Nun hat es allerdings
«uim vorübergehende Rückschläge gegeben, aber die
natürlich nicht die geringste Bedeutung, und der

>ntt des Feindes in der Dobrudscha hat auf das
Problem keinen Einfluß . Zwischenfälle, meine Herren,
als Zwischenfälle! Bedauerlich, gewiß, aber ohne

Bedeutung. Ja , wenn es den Deutschen gelungen
über die Karpathen zu kommen und in Rumänien

»ringen, — aber was Rumänien bis jetzt an Nieder-
Md Kriegsschrecken erduldet hat. was ist das anderes
»bloßer Zwischenfall? Es hat ja das große Ruß-
hinter sich, das schon dafür sorgen wird, daß der
' tapfere Bundesgenosse keinen Nachteil davon«. wird.
fe bittere Medizin für Rumänien , das schon jetzt

Üockud Wunden blutet ! Der Lohn für die erfolg-
>!Waffenhilfe vor vierzig Jahren hat darin bestanden,

um Beßarabien erleichtert wurde. Welches Schick-
da erst zu gewärtigen , wenn Rußland diesmal

.̂ Unterstützung durch den „kleinen tapferen Bundes-
A ins Unglück stürzt? Die unschuldigenZwischen«
wen das Land schon mehr als den vierten Teil
bewaffneten Macht gekostet, die neue und ein

Teil der alten Dobrudscha mitsamt der
«e Cernavoda—Constantza ist in Feindeshand
B, und wenn General Brussilow uns zum

"g über die Karpathen ermuntert — nun,
W nch nur ein bißchen zu gedulden, denn man kann
uh nicht alles aus einmal leisten. Vorläufig sind

® Grenzpässe schon in unserer Hand, und es wird
bunter auf rumänischem Boden gefochten. Es ist
"s richtig, daß die Russen ihren Bundesgenossen

gekommen sind, aber sie haben auch die Serben
völligen Zusammenbruch bewahren wollen, und
" ist doch mit ihnen fertig geworden. Damals

A natürlich auch nur vorübergehende Zwischen-
«ber immerhin, wir können uns solche Erfolge

5m gefallen lassen.
"gefähr aus den gleichen Ton war die Festrede ge-
»«1 der Herr Balfour , der britische Marineminister,
aronen Lordmanorfest in der Londoner Stadthalle
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da in Sehnsucht gehen.
^tiginal-Roman von Carl Schilling.

Nachdruck verboten.
l ^ifer schritt Elsbeth mit ihr tn oen maum.

Harmonium auf, dessen Gebrauch ihr nicht
Behutsam stellte sie die Flötenregister ein,

^dampft erklangen die Töne, und wie eme Engel-
»towebte über ihnen Elsbeths zarte Stimme und sang!

findet die Seele die Heimat, die Ruh '?
k̂ .vvckt sie mit schützenden Fittichen zii?
N bietet die Welt keine Freistatt uns an,
ei Sünde nicht herrschen, nicht anfechten kann?

stille, du Sehnsucht! hier ist sie nicht!
^ »Heimat des Friedens ist droben im Licht!"

»Eemlosen Entzücken lauschte der Kranke. Seine
Muten sich mit Tränen , über seine Züge flog ein

ft rwlr crn: und als die letzten Worte erklangen,
..„langend nach oben in die Luft . Dann sank er

ein jähes Zucken lief über sein Antlitz. — Der
US batte ihn geküßt. -

gingen die beiden Schwellern nach Hause,
ĵ ber mußte an die liebliche Geschichte denken, die
.n die Mutter erzählt : Im Höker jedes Buckligen

große, schneeichte Engelsflügel , und wenn er
e». schlingt er sich mit ihnen hinauf in daS

tz ln? ^  Friedens , hinauf zu Gottes Thron , dort-
»en Sehnsucht schweigt. -

Hülle Bernhard WehgarS wurde am
v 9e  ^ em  Schoße der Erde übergeben. Die

ikl-j ' ihm das letzte Geleit gaben, war natur-
aber alle, die seiner Bahre folgten, taten eS

Dienstag, den 14. November 1916. 26. Jahrgang.
seinen «senk zu ver allgemeinen Selbstbeweihräucherung
der Spitzenmänner des Reiches beisteuerte. Wir haben die
unbestrittene Herrschaft auf der See (wer lacht da?), und
wenn sie nicht ganz vollkommen ist, nun, so sind es Unzu¬
länglichkeiten. mit denen wir uns abfinden müssen. Wir
können keine Prisen machen, weil der Handel des Feindes
vom Meere vertrieben ist (und die Ostsee?); wir können
keine Siege erringen, weil die feindliche Flotte in der Nähe
ihrer verstärkten Häfen bleibt (und der Torpedovorstoß in den
Kanal ?). Aber deswegen ist unsere Flotte noch lange nicht zu
einer passiven Rolle verurteilt ; sie tut was sie kann, und wird
in Zukunft ebenso „erfolgreich" arbeiten wie bisher . Nur soll
man sich von nebensächlichen Zwischenfällen, wie der Feind sie
ab und zu immer wieder herbeizuführen sucht, nicht beirren
lassen. Also das gleiche Lied, zu Wasser und zu Lande.
Uns kann nix g'schehen, wie Anzengrubers wackerer Herr-
gottschnitzer sagt, denn wir sind grob und mächtig. Aber
einmal ist es doch schon oorgekommen, daß ein kleiner
David einen Riesen Goliath erschlagen hat. und dann haben
wir dem Vierverband doch schon so manches seiner Glieder
zertrümmert , das er für seine Bewegungsfähigkeit jetzt
schmerzlich genug entbehren muß. Wir werden auch
fernerhin dafür sorgen, daß die Kette der bedauerlichen,
der vorübergehenden Zwischenfülle nicht abreißt ; bis aus
diesen Teilen der ungeteille Endsteg glorreich emporsteigt.

Den Krieg.
Weder im Westen noch im Osten hat sich die Lage

wesentlrch geändert. Der Vormarsch gegen Rumänien gehtMlt Erfolg werter.
Dir  deutfcbe General ftababericbt.

Großes Hauptquartier , 11. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.
.̂ . Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitigeArtillerie - und Fliegertatigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht. Nördlich der
Ancre brachte eme unserer Patrouillen aus der feindlichen
Stellung zwer Maschinengewehre zurück. — Bei einem
Nachtangriff gelang es den Engländern, nordöstlich von
Courcelette in geringer Breite in unseren vordersten
Graben einzudrmgen. Den Franzosen brachte Häuser-
kampf bei der Kirche von Sailly —Saillisel kleine Vorteile,
im übrigen scheiterten die dort auf breiterer Front geführten
Angriffe. — Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger
gegen Ortschaften hinter unserer Front sind gestern 9 Ein-
wohner des besetzten Gebietes zum Opfer gefallen- der
angerichtete militärische Schaden ist gering geblieben —
Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer sind gestern wiederum
10 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Mit starken, neu herm.geführten Kräften
versuchten d,e Russen vergeblich, uns die bei Skrobvwa
gewonnenen Stellungen zu entreißen. Ihre Angriffe
brachen verlustreich zusammen. — An der Naraiowka
brangen deutsche Truppen in die russische Hauptstellung
südwestlich von Folw . Krasnolesie ein und wiesen nackfts
fünfmalige heftige Gegenstöße des Feindes ab. Q

front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Carl,
motrec in den Karpathen hatte ein Vorstoß deutsche,

Jäger vollen Erfolg ; sie führten 60 Russen gefangen auS
den genommenen und zerstörten Stellungen zurück. —
Die Angriffe deutscher und österreich-ungarischer Truppen
an der Nordostfront von Siebenbürgen sind erfolgreich
weitergefuhrt worden. — Westlich der Straße von Predeal
auf Sinai « wurden mehrere verschanzte rumänische
L' nien im Sturm genommen und 160 Gefangene gemacht.'
- An den Paßstraßen weiter westlich spielten sich gestern
nur kleinere Kampfe ab. bei denen einige Höhenstellungen
von uns gewonnen und 200 Gefangene eingebracht wurden.
Balkan-Kriegsschauplatz.
MaVAkrändÄ Generalfeldmarschalls von

Makedonische Front . Südlich von Korea haben sich
Gefechte unserer Leitenabteilungen mit ftanzösischen
Truppen entwickelt. - Im östlichen Teil der Ebene
von Monasttr und auf den Höhen nördlich der
Lenra wurden von ftanzösischen und serbischen
Kräften mehrmals Angriffe unternommen, die verlustreich
scheiterten. Rur südlich von Polog hat der Feind in die
vordere Stellung emzudringen vermocht. - An der Struma-
Front lebte die Arttllerietätigkett beiderseits des Butkooo-vees aus.

Der Erste Generalauartiermetver LudenLortt.

OfterreicbfIcb-ungartfester Reeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 11. November.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz-

f **1- Unsere Angriffe beiderseits des All-
AEs haben weitere Forftchritte gemacht. Westlich des
^edeal -Tales erstürmten österreichisch- ungarische und
deutsche Truppen sechs hintereinander liegende rumänische
^ellungen und behaupteten chiese gegen zwei feindliche
Angriffe. An diesem Frontteil wurden 360 Gefangene ein-
gebracht und 2 Maschinengewehreerbeutet. Im Gyergyo-
Gebirge überschritten wir nördlich Hollo das Bistricicra-
Tal Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vorstoß
deutscher Jager vollen Erfolg, wobei der Feind 60 Ge-fangene einbußte.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Le°p° ld von Bayern . Östlich der Narajowka nahmen
deEe Truppen m schneidigem Angriff ein 120 Meter
KJL ^ °benstück der feindlichen Hauptstellung . Fünf
russische Gegenangriffe an dieser Stelle blieben ebenso
eSÄ? mm  Wt ntu”
Stattenischer und südöstlicher Kriegsschauplatz. -

Keine Eretgniffe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe»

- o. Soefer . Feldmarfchalleutnant.

in aufrichtigster Teilnahme. Familie Sennert war voll.
zählig vertreten , nur die kleine Hanna konnte man nich<
mitnehmen, zumal der Tag trübe und regnerisch war.

Auch das gesamte Personal der Firma Hansen Baff,
sich eingefunden. Nur dem Chef selbst war es zu seinem
Bedauern nicht möglich, dem Toten die letzte Ehre zu
geben, da ihn ein Geschäftstelegramm abgerufen hatte
und er erst in den späten Abendstunden zurückerwartej
werden konnte. So mußte ihn der Prokurist und sein
Neffe vertreten.

Brigitte fehlte natürlich auch nicht. Wie schlank und
blaß sie in dem dunklen Trauergewande aussah ! Vau
Titen suchte unwillkürlich immer und immer wieder ih,
bleiches Antlitz, auf dem die Tränenspuren des Kummers
lagen.

Nun sank der schlichte Sarg in die Gruft . Die An¬
sprache des Geistlichen war kurz, aber gedankenreich. Er
hatte sich das tröstende Wort gewählt: „Siehe, wie preisen
selig, die erduldet haben!" Dann sprach im Namen der
Firma Herr Juchtberg ein paar Worte des Abschiedes,
Tränen erstickten dabei die Stimme des alten Mannes uni
gaben dadurch seinen Worten die Weihe der Echtheit.

Nun trat man zum Grabe. Blumen fielen als letzter
Grub hinab. Dumpf schlugen die Erdschollen aus das
Holz. — Memento moril

Herr van Titen schien heute in besonders weicher
Stimmm ^r zu sein. Unwillkürlich hatte er sich Sennerts
auf dem Heimwege angeschlossen. Schweigend schritt er
neben Frau Brigitte einher. Er dachte des Toten dem
die Sehnft,cht ihr Freimal in die Seele gedrückt und dem
nun Ruhe geworden für immer. Auch Brigitte fühlte
Ähnliches. Fast möchte sie den Entschlafenen beneiden
Nun schweigt ja in ihm alles Erdenleid: nun kommen
»icht mehr die Gedanken und verklagen und bekämvte«

einander, nun run nicht mehr die Sehnsucht das See,
ihrer tobenden Gefühle auf. '
. . Wie lebenswahr war doch eigentlich, was Wehgar als
letztes Vermächtnis ihr übergeben hatte! In seinem Tisch«
kmten fand ma« nämlich einen Brief mit Brigittes Adresse

« i UMa & . 5S”tte- f“ Soti” “ tt ktera W5ntn '

Teure Frau Brigitte!
immer herzlich gut mit mir gewesen. Ich

kw* *? ie « * »« * ! . gern eine Liebe, die über daS
bitte ich Sie , mir dereinst einen

ttiifO-hrm, m!l.nen Suget setzen zu lassen mit der
uufjchrlft der Worte, die ich von jeher geliebt.

< In unsäglicher Verehrung i
Ihr

-t  cm i «c . Bernhard Webgar.
Worte aber lauteten: j

eilagt mich nicht! Beneidenswert und groß
mir gefallen ia ein lieblich Los : !

Sehnsucht und Mühsal laß' ich hier zurück
lmd schlumm re still in wunschbefreitem Glück.

Diese Worte gingen heute Frau Brigitte immer und
mmer wieder durch den Sinn . Oh rätselbattes
«rz. du suchst so oft bas Glück ÄPilÄn
illanz und Licht oft eine Verlassenheit die nu^ nLim!
-eb nach den oberen Sriedeusbütten ist! ®

Fortietzunq solgi



Kriegs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

11. November . Östlich Courcelette dringen die Eng¬
länder in geringer Breite in unseren vordersten Graben ein. —
Angriffe der Russen bet Skrobowa werden abgeschlagen. An
der Narajowka werden die Russen südwestlich von Folw.
Krasnolesie geworfen. — Westlich der Straße von Predeal auf
Sinaia werden rumänische Stellungen im Sturm genommen.
In der östlichen Monastir-Ebene werden französisch- serbische
Angriffe abgewiesen. Südlich Polog erringt der Feind Vor¬
teile. ' __

Cnglande „fchSdUche“ flotte.
Lugano , 11. November.

Starke Entrüstung über die englische Flotte spE
-in Leitartikel des in Neapel erscheinenden. Mattino
mS. Das Blatt meint, wenn die ganze italienische
vresse auf das eigene Denken verzichtet h^ e. so wolle
^ selbst doch einmal die Wahrheit sagen. England halte
leine Flotte beständig zurück. Es greife nie cm und
dulde lieber gefährliche deutsche Vorstöße, ehe es seine
Schiffe einer Gefahr aussetze. Seine einzige Sorge sei
die Durchführungder „Blockade" und die Vernichtung des
deutschen Handels. Das sei aber nur für England
ein Vorteil . Die Folge der Blockade ser der deutsch«
Unterseeboot-Krieg, der durch unaufhörliche Vernichtung
des Schiffsgehalts alle Verbündeten sehr schwer schädigt
Die Verbündeten, darunter Italien , haben von der Mit
Wirkung der englischen Flotte, die weit über Gebühr g
rühmt würde, viel mehr Schaden als Nutzen . —•
stärksten Ausdrücke des -Mattino" erfahrt man bei diese
bundesgenossenschastlichen Standrede nicht einmal, weil dt,
ftcufur gestrichen bat. -

Der Untergang der „^mperatriza JMaria“.
Der bulgarische GeneralstabSbertcht meldetr Aus der

Aussage eines an unsere Küste getriebenen Russen, eines
Heizers vom rnsstschen Dreadnought „Jmperatriza Maria
geht mit Sicherheit hervor, daß dieser Dreadnought bei
Sulina ( Feodossia -Jnsel ) infolge einer Minenexplosion ver-
senkt worden ist. , - . - . '

Somit haben sich die seit mehreren Tagen umlaufenden
Gerüchte, daß die Russen das stärkste Schiff ihrer Schwarz-
meersiotte verloren haben, bestätigt. Die „Jmperatriza
Maria" war 22 000 Tonnen groß.

Mißglückter Luftangriff auf flandrische ALfen.
Die englische Admiralität teilt mit, baß in den frühen

MorgenstundendeS 10. November ,
ein Angriff auf den Hafen und die Unterseebootsnester von
Ostende und Zeebrügge durch ein Geschwader von englischen
Wafferflugzeugen unternommen wurde. Es seien Bomben
von einem großen Gesamtgewicht abgeworfen worden. Das
Ergebnis sei befriedigend gewesen.

Dem gegenüber stellt eine amtliche deutsche Verkam-
barung fest, daß der Angriff vollkommen mißglückt ist.
Ein englisches Flugzeug wurde abgeschossen und erbeutet,
der Insasse , ein englischer Offizier, gefangengenommen.
Am 10. morgens griff ein deutsches Kampfflugzeug
zwischen Nieuport und Dünkirchen zwei englische Short«
Doppeldecker an, schoß den einen davon ab und Swang
den anderen zur Flucht. Im Laufe des Vormittags
stießen drei unserer Kampfflugzeuge quer ab von Ostende
auf ein überlegenes englisches Flugzeuggeschwader, das
sofort angegriffen wurde. Nach längerem Luftgefecht
wurde der Gegner abgedrängt. Die eigenen Flugzeuge
erlitten nur unbedeutende Beschädigungen und kehrten
sämtlich zurück.

Ei« holländischer Postdampfer aufgebracht.
1 Der holländische Postdampfer „Koningin Regentes"
ist von deutschen Seestreitkräften nach Zeebrügge auf¬
gebracht worden. An Bord befanden sich 93 Passagiere;
19 davon waren englischer Nationalität, darunter zwei
Kriegsgefangene aus Groningen und acht Jntemiette aus
Ruhleben. 26 waren Belgier und zwei Italiener . Ferner
waren der englische, der belgische und der amerikanische
«tato °» 8 « ». B « . u . N- mmr -r.

Als versenkt werden gemeldet: die ttalienischen Dampfer
.FedeM " (1906 Tonnen) und„Vertunno", der norwegische
Kohlendampfer. Turuland", der englische Dampfer „Sena-
tonia" (3533 Tonnen) und die englischen Schaluppen
.Caswell ". „Harfort" und „Cyoto". AuS einer Veröffent-
Eichung des französischen Marineministeriumsgeht hervor,
daß das Kanonenboot„Saint Louis IV." durch einen eng<
lischen Dampfer versenkt worden ist.

Von freund und feind;

Schwaches Ernteergebnis auch ln Italien.
Rom . 11. November.

Die heutige Getreideernte ergibt, nach amtlichen Mit«
teilungen, 48 Millionen Doppelzentner , anstatt der ge¬
schätzten 52 Millionen . In Nord - und Mittelttalien uber¬
trifft sie die Ernte des Vorjahres , dagegen ist sie m vier
süditalienischen Provinzen um 2 347 000 Doppelzentner
geringer.

Ein hübscher Zankapfel kür den Verband.
Amsterdam , 11. November.

Mit ziemlicher Ironie behandelt die englische Wochen¬
schrift „Truth " die Eutrüstungsstiinmen aus dem Verbands¬
lager über die Wiedererrichtung des Königreichs M >Ien.
„Truth " fragt, ob wirklich jemand aus deni Verbandslager
bei irgendeiner Gelegenheit, also auch beim Fnedenslchlutz,
den Vorschlag wagen werde, das von Deutschland unab¬
hängig gemachte Polen an Rußland zurückzugeben. Wurde
Frankreich und England einen solchen Vorschlag auch nur
unterstützen können? Der Deutsche habe einen hübschen
Zankapfel für die Verbündeten hingeworfen.

~~— "" ~ polen.
x Im Verordnungsblatt des Militär -Genera,^

ments für das österreichisch-ungarische Besetzunqs°̂
Polen wird eine Proklamation der beiden ©enetnt tet *
neure General v. Beseler und Jeldzeugmeistex
öffentlich, die einen Aufruf an die Pol «,
willigen Heeresdienst darstellt. In der Prokl^
heißt es : Der Ernst und die Gefahr dieser?
Kriegszeit und die Fürsorge für unsere
Feinde stehenden Heere zwingen uns
die Verwaltung eures neuen Staates noch
der Hand zu bebalten. Gern aber wollen J
mit euerer Hilfe schon jetzt allmählich die staatlicĥ,opfipti. Me seine feste Bearünh,,^

i

^Allerlei Draht - undKorrespondenz - Meldungen .1
Die Präsidentenwahl ln den Vereinigten Staaten»

Amsterdam , 11. November.
Bis heule war noch keine endgültige Sicherheit über

die Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten zu er¬
zielen. Zwar telegraphierte„Affociated Preß" auS New«
york, Wilson sei mit 272 Stimmen wiedergewählt
worden. Der Senat werbe nach den bisherigen Ergebnissen
mit einer Mehrheit von 12 Stimmen demokratisch sein. Die
Zusammensetzung des Repräsentantenhauses ist noch zweifel¬
haft, es werde eine demokratische Mehrheit nur erhalten,
wenn fünf Bezirke, die gegenwärtig noch zweifelhaft sind,
Demokraten wählen sollten. Dagegen erkennen nach Lon¬
doner Meldungen die Leiter des Wahlkampfes für Hughes
die Wiederwahl Wilsons nicht an und behaupten, daß
mögliche Fehler bei einer amtlichen Nachprüfung noch das
Resultat in den verschiedenen Städten, wo die Stimmen-
ziffern fast gleich waren, ändern könnten.

Fastnachtsspiel der 8 . 8 . 8 . In der Schweiz.
Bern , 11. November.

Der vom Verbände geschaffene ftanzösische Ausfuhr¬
trust, unter dem Namen S . S . S . marschierend, hat in
einem Rundschreiben die Bestimmung aufgestellt, daß
S . S . S .-Waren zur Ausfuhr einer besonderen Bewilligung
bedürfen, gleichviel, ob sie unter dem Ausfuhrverbot der
Schweizer Regierung stehen oder nicht. Die L-chweizer
Blätter fordern ihre Regierung zum entschiedensten Vor¬
gehen gegen diese neueste Zumutung auf. Die „Berner
Tagwacht" sagt, wenn die Sache nicht so ernst wäre,
würde man versucht sein, von einem Fastnachtsspiel zu
reden. Alle Begriffe von Rechtmäßigkeilwürden durch
solche lächerlichen Forderungen in ihr Gegenteil verkehrt.
Die Schweizerische Gesellschaft für chemische Industrie hot
bereits in einer Eingabe an den Bundesrat nachdrücklich
gegen das Rundschreiben der S . S . S . protestiert, deren
Ausführung auch eine unerträgliche Ausdehnung der
Handelsspionage mit sich bringen müßte.

Die wirtschaftlichen VerbältmITe Polens.
Von Professor V. Witt -scheivskn.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse des neuerftehenden König¬
reichs Polen liegen dem deutschen Volke vorläufig naher als
die politischen Beziehungen. Der oewalftge Umschwung, der
fick in letzteren nach der Abtrennung Polens vom rmmmen
Mciamtreich vollziehen muß, wird nicht so unmittelbar und em-
hrm«  Dor bte Augen treten als die Neugestaltung der
mllllckattttcken Momente, die auf Grund des wichtigen Staats-
aktes unvermeidlich erfolgen wird. Das polnische Wirtschaftsleben
kann gar nicht anders sich aufbauen wie meiner fundamenta n
Abwendung seines Gesichts vom Osten und in einer starkem
Anlehnung an den Westen. Z« der gesamttussffchen Wert-schaftseinbeit waren bisher auch die polnischen Geviele em
aeschlosten mögen sie infolge ihrer geographischen Lage uno
industriellen Betätigung auch noch so lebr fu den nachbar¬lichen preußischen Provinzen .eine naÄrliche Hinneigungprnnsnnden haben. Hinfort wird das von r/iutztano ios
gerissene Polen zu einer wirtschaftlichen Neuonentrerung ge-
nötigt sein. Den russischen Bezugsquellen und Absatzmärkten
siebt es zukünftig als Ausland gegenüber und wird
demnach vom Zarenreich bestenfalls eine MeMegünstt-
gung beanspruchen können, wie fte auch anderen Auslands
staaten im handelspolitischen Verkehr zugestanden wird
während die polnischen Gouvernements gegenwärtig die
Gleichberechtigung mit den anderen russischen Larwesterlen
besitz?». Natürlich wird die polnische Industrie auch ferner-
bin nach Kräften bemüht sein, den Warenhandel mll Ruß
land aufrechtzuerhalten. sie wird das aber nur unter erschwerten
Bedingungen tun können, wobei wir ganz außer Berracm
lasten mit welcher Feindseligkeit aller Wahrscheinlichkeit.nach
der russische Volkskörper seinem verlorenen Gliede begegnen
""^ Anderseits könnte das „unabhängige" Polen , welches
seine eigenen Bedürfnrffe nur sehr rum Teil aus der natio-
nalen Wirtschaft befriedigen kann, ebenso die Ausfuhr seiner
reichen Bodenschätze eiftigst fördern muß. zu emem wertvollen
Neuland für den auswärtigen Handel Deutschlands sich ent¬
wickeln. In welchem Umfange und in welchen Zeiträumen
das Königreich Polen zu einem belebenden Element
für die deutsche Wirtschaft sich emporarbeiten wird, mußdnbinaestellt bleiben, solange wir Nicht wissen, nach
welchen Gmndsätzen die wirtschaftlichen Wechselbeziehungen
zwischen Deutschland und Polen veranlagt werden
sollen. Die Hauptfrage ist: werden wir beiderseits zu¬
einander in wirtschaftlicher Hinsicht „Ausland" bleiben oder
wird ein engeres handelspolitisches Bündnis . also etwa unter
Einbeziehung Polens in die deutschen Zollgrenzen abgeschlossen
werden ? Die Entscheidung ist für beide Teile uonoer
größten Bedeutung. Die industrielle Überlegenheit Deutsch,
lands könnte der polnischen Industrie schwere Konkurrenz be¬
reiten. umgekehrt würde die deutsche Landwirtschaftvon der
an keine Zollgrenze gebundenen Einfuhr landwirtschaftlicher
Erzeugnisse aus Polen vermutlich sich beeinträchtigt fühlen.

Polen ist trotz seiner in den letzten Jahrzehnten bedeutend
angewachsenen Nabrikindustrie auch heute noch ein über-
wiegendes Agrarland. Von den 11,3 Millionen Einwohnern
d s Zentrums Polen, welches zehn Gouvernements des
Weichselgebiets umfaßt, leben rund 8 Millionen auf dem
flachen Lande und betreiben hauptsächlich Landwirtschaft, wie
denn auch über die Hälfte des Bodens Ackerland darstellt.
Trotzdem reichen wegen des niedrigen Standes der Landwirt-
schuft die Bodenftüchte bei ungünstigen Ernten nicht einmal
zur Ernährung der eigenen Bevölkerung aus . sodaß die
Ausfuhr in der Hauptsache auf Holz bisher beschrankt ge-
^" ^ Die? ndustrtellen Produkttonsbedingungen sind in Polen
insofern günstig, als das Land über einen groben Reichtum
an Kohlen und Eisenerzen verfügt, die zum Teil durch aus-
ländisches Kapital ausgebeutet werden. Die Kohlen aus dem
Dombrowabecken sind für Rußland ein wichtiger Heizartikel,
bleiben aber in ihrer Güte hinter der oberschlestschen Kohle
zurück, was zur Folge hat. daß deutsche Kohle vielfach in
Polen verwendet wird. Die Eisenindustrie, in der deutsche Ge-
sellschaften festen Fuß gefaßt haben, ist noch sehr entwicklungs-
fähig, da die russische Verwaltung zu ihrer Hebung bisher wenig
Wohlwollen bekundet hat. Von anderen Industrien haben
Spinnereien und Webereien, begünstigt durch deutsches Kapital
und deutsche Intelligenz, in Lodz und Sosnowtce einen außer-
ordentlichen Auffchwung genommen. Für die Zukunft der
Tettlltndustrie könnten am ehesten kritische Zellen anbrechen,
da 90"/» ihrer Produkte in Massenware durch ganz Rußland
thren Âbsatz findm.chen^ Erhältniffe im allgemeinen sind unter
dem schier unerträglichen Druck eines verlotterten russischen
Beamtentums bisher an der freien Entfaltung behindert
worden. Wir wünschen und hoffen, daß ein Heller Morgen
Über das welle polnische Arbeitsfeld nunmehr emporsteigen
wird. . . . •- ■vi

allem voran em potmlcyes Heer, veoey nt der sw*
Rußland nicht beendet. Es ist euer Wunsch, CJ
zunehmen. So tretet denn freiwillig an unsere
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Unseren Sieg über euren Unterdrücker vollenden zurti*/*£% itürtf rtHaS itöTtoTä +nv* CVUnter den von euch über alles geliebten Farbw
Fahnen eurer Heimat sollt ihr euer Vaterland ul
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+ Durch die Herstellung Polens ist die Frage„

aufgeworfm, ob die Studenten polnischer Staats,
Hörigkeit jetzt wieder Zutritt zu dm deutschen Union
erlangen können. MS russische Staatsangehörigê
ihnen bekanntlich während des Krieges ba$ Studie,
den deutschen Hochschulen versagt. Nach einer
ständiger Stelle gegebenen MtzjM liegen Bedenk"
nicht mehr vor.

politische Rundfcbaii,
Deutsches Reich.

+ Die „Preußische Gesetzsammlung" veröffentlicht eine
Verordnung über die Verschiebung der regelmäßigen
Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen vom
4. November 1916. Sie gibt den Stadien und Land¬
gemeinden das Recht, durch. Gemeindebeschluß die regel¬
mäßigen Ergänzungswahlen zu den Gemeindevertretungen
während der Dauer des Krieges um je ein Jahr mit der
Wirkung zu verschieben, daß die Vertreter , für die eme
Ergänzungswahl nötig gewesen wäre , je em Jahr mehr
und die an ihre Stelle tretenden ,e em Jahr weniger: m
Tätigkeit bleiben. Ähnliche Befugnlsse sind den Kreisen
gegeben.

+ Eine interessante Mitteilung über das Verhalten der
Sozialdemokratie bei einem Hoch auf Kaiser , Volk
und Vaterland macht das „Eöpenicker Dampfboot.
Danach hat der sozialdemokratische Abg. Landsberg in
einer Versammlung zu Eöpenick erklärt, die - sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion habe beschlossen, bei emem
Hoch auf Kaiser, Volk und Vaterland sich zu erheben.
Der Beschluß muß bereits vor langer als Jahresfrist
gefaßt sein, denn den Antrag in der Fraktion habe damals
der Abg. Haase von der jetzigen sozialdemokratischen
Arbeitsaemeinsckaftgestellt- . .. . . ,

* Aus Warschau hatte der Kkub der AnhanK^ ,
Nischen Staatswesens eine Huldigungsdevesche an ft»
Wilhelm gerichtet. Aus dem Großen Hauptquarti« >
der Kaiser an die Polen seinen Dank telegraphinm»
der Antwort heißt es weiter: Seine Majestät bM
mit den wärmsten Wünschen das in so schwerer N/
stehende Werk der Errichtung eines polnischen gfa»
der lange unterdrückte Kräfte eines ritterlichen
neuer Entfaltung bringen soll. m

Schweden«

8 Ge>
meister
8086 Ki!
kauft ui
Mutzen
über 13
20000A
8Jahrel
sichenT

8 Die
käse" na
schauerli
HandelI
geworde
alte unv
satz von
zu einein
schnitten
jangnis^

X Die schwedische Regierung hat strenge Bestimm
zur Unterdrückung der Durchfuhr von ajhtniti
Waffen , Kriegsmaterial nach Rußland erlaflen, ?!
wird auch die Beförderung von Arzneimitteln,
schiedenen Chemikalien und Farbstoffen untersagt. <L
den neuen Erlaß wird eine besondere Zone geschafft
welche die erwähnten Erzeugntffe nicht ohne bis
Erlaubnis des Bezirksvorstandes von Lulea oderI
fehlshabers des Bezirkes Norrbotten nach Finnlandi
geführt werden dürfen. Die Zone erstreckt sich entlang!|
schwedisch-finnischen Grenze in 10 Kilometer Breite, f
Einrichtung besonderer UntersuchungSstationeniü dorin
gesehen. Ferner hat die Schwedische HalidelLkommH
wegen des Schiffsmangels in Schweden und wegen!
hohen Kohlenfrachten von England beschloffen. in 3ufi
den schwedischen Schiffen die Erlaubnis zu vermige
Frachtfahrten für Norwegen, Dänemark oder Fini
anzunehmen.

Heiland.
x Nach Reutermeldungen soll zwischen der bri

Regierung und dem Landwirtschaftlichen Exportbnre
Holland ein Handelsvertrag abgeschlossen wordeni
Dieser Handelsvertrag , der vor einigen Tagen inf
unterzeichnet wurde, sichert England eine regel«
und viel größere Einfuhr holländischer landwiMas
Produkte. Man hofft durch diesen Vertrag den'
zwischen England und den Niederlanden wieder
Höhe wie vor dem Kriege zu bringen.

Frankreich.
x Der unverhüllte Mißerfolg der neue» sri

fischen Kriegsanleihe wurde klar, als Finanzi
Ribot in der Kammer eingestehen mußte, daß von
zeichneten 11V- Milliarden der letzten Anleihe faui
Milliarden auf Barzahlungen entfallen. Der
setzt sich aus 3V, Milliarden Staatsschatzscheinen,
Milliarde Obligationen und Konvertierungen mt
3V- °/oigen Rente zusammen. Übrigens kam es zuW
Zwischenfällen in der Sitzung . Der KammerpräsM
sich genötigt, drei Abgeordnete, die „Nieder mit deinm
das Volk will Frieden " und „die zur FortseM
Krieges hetzende Presse ist bestochen" schrien,
zur Ordnung zu rufen. Unter großem Lärm um
Erregung schloß die Sitzung.

6reßhr !tannlen.
X Nach Mitteilungen der „Daily Mail" werde»—

den Munitionsfabriken sämtliche gelernten Arbeckr
30 Jahren zu den Waffen gerufen, vs
stehenden Lücken werden aus den Leuten der
Verteidigungsregimenter tu England aufgeM
„Daily Mail " macht in einem Leitartikel ProM
für, daß die Tausende von Tauglichen bei der
ebenfalls zum Militärdienst herangezogen werden
Mindestens eine Division könne auf diese Weile
werden.
3us In - und Ausland.

Berlin , 11. Nov. Die Antwortnote der noriveS^
Regierung auf den deutschen Protest in der m
Behandlung der Unterseeboote durch Norwegenw
wärttgen Amte eingegangen.

Berlin , 11. Nov. Das angekünbigte neue
wird dem Vernehmen nach dem preußischen llanom»
in den allerersten Tagen nach seinem Zusammenm»
werden. , -qL

Greiz, 11. Nov. Der Fürst von Reuß, erließJ
Geburtstage umfassende Gnadenerlasse für betoe
Fürstentümer. ?

Soltau , 11. Nov. Bei der heutigen Landta
im Wahlbezirk Lüneburg 3 wurden sämtliche ^
Oberregierungsrat Weversberg -Düsseldori
gegeben, der somit gewählt ist. „J **

Haag, 11. Nov. Dem Korrespondenzbureau. ^
befugter Seite mitgeteilt, daß die geringe Einfuhr ^
kohlen aus dem Ausland während der letzMZ
auch bei den Eisenbahnen fühlbar machê —̂̂' WE.

mankurzer Zeit eine Änderung etritrete, werde
kehr einschränken müsien. . ^ m

Haag, 11. Nov. Der Parlamentskorresponv ^
News" teilt mit, daß allein in London
lassene Soldaten ohne irgendwelche Ertste^und daher zum Vagabundieren gezwungenlew•. ,

Madrid , 11. Nov. Die Gesetzvorlage, die
zu Maßnahmen zur Erleichterung öcr MB
Lebensmitteln und Rohstoffen, sowie r"r “
Höchstpreisen ermächtigt, ist vom Senat angri ^,0

Petersburg , 11. Nov. Die Stellung ^ j-t,
gierung zu den Parteien hat sich derartig
Dumakretsen jetzt allgemein die Dumael"
14. November nicht mehr ermattet wirb.



Kleine Kriegsport.
Amsterdam, 11. Nov. Die Beiden etmnfrf,« . » ,,,

Kampfer -Nellia" und ..Titan " sind versenk/wordew

fÄ'Ä 6'“ S4 ”"8bmil̂-°«°n ÄäS ,L
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6 & nm Lieferungsoerträge über KriegsAatettLLzu-

« ?JSSlP eine
die bisher' entgegenstanüen,̂ mmnehr

gierung hat bei^ ' (Entente  Einspruch gegen
Nutzung ihrer lelchren Seestreitkcäftee« .- ®

Bus  dem 6ericbt8raal.
8 Gerechte Strafe für eine« Wucherer. D-i- SSTotM,,™.

Meister Hauenstein in Dresden hatte vor eini^ n ® n&
8086 Kilogramm Speiseöl Mr 6.85 Mark das Klloar̂ w k-
kaust und für SM Mark verkauft. Er hat also°über^ 2°v«
l̂ uben bsiett . Vor Gericht wurde ihm ein Verdienst von
über 13000 Marknachgewiesen. Der Angeklagte wurde" au
MM Mark Geldstrafe oder 1 Jahr 4 Monat Gefängnis ,,nd
8Jahren Ehrverlust und Veröffentlichung des Uttellŝ ?n
sichen Tageszeitungen verurteilt. ' " n ’ amt

8 Die Phmitafle der LebcnSmittelfSlfcher. . Edel-Metn.
Me' nannte ein holländischer Käsereibesitzer in Merfeld et«
schauerliches Gemisch, das er für 1 Mark bas Pfund in de«
Handel brachte. Es bestand aus alten, ungenießbaren hart»
gewordenen Hofftemer-, Tilsiter- und Holländer-Käsen Die^
alte unverkäufliche Käse war in Wasser eingewetcht unter Zm
s°tz von etwas Wein meist Apfelwein. Waff7r und N lkÄ
m einem Brei verarbeitet und danach in kleine Käscben« ü

I ®“6*»» aärt"iueÄtS K
|Vah und fern.

i.WÄ* rtÄT , ’Ä & S
kasss*  s *jä^ ffssss
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vor einem aus entgegengesetzter Richtung kommend̂ M
sonenzug gewarnt worden. Sie traten mtf hnauvAs
gleis. Dichter Nebel und ÄS der
Personenzuges hinderten jedoch die Aussicht Vdak nicht

d-m Um « nicht«

ü>rte«i \* eir .̂ oelckes sind auf dem Ordenskissen das bei
Lerchenfeier im Felde und in Dessau verwendet wurde

ferner ist auch das Kaiserbild, bas der Kaiser
Sffi SÄ* 606 * >■' « >"<.

Die Sturmschäden an der Westküste Frankreichs
groß̂ italienttckü o" der französischen Westküste wurde derN ^ Wirenlsche Kohlendampfer „Savoia " durch Sturm
Ln 'K E - im Hasen non B-est 8uÖM . die Beschädigungen waren aber derart , daß er
!unker,^ s/ ' " ^ -^ b̂ doot ihn ins Schlepptau nahm, ge-
iunken ist. Die gesamte Besatzung wurde gerettet,

s Englische Friedenswetten . Bald nach Ausvrucy
des Krieges wurden in London bei Lloyds Wetten auf
den Zeitpunkt des Friedens abgeschloflen. Diese Wetten
achteten sich zu Anfang 1916 dahin, daß die eine Partei
jagte, der Friede werde im Sommer 1917 geschlossen
«erden, und die andere, daß der Krieg noch das nächste
M dauern werde. Augenblicklich stehen die Wetten der
ersten Partei auf 60 gegen 100, gegenüber 30 gegen 100
vor noch zwei Wochen.

S Französische Modenarrheit km Kriege . Die Pariser
^odeblätter bringen die Abbildung der „Traueruniform
mr Kinder gefallener Soldaten ", angeblich, um dringenden
Punschen des Publikums gerecht zu werden. Die Mode-
aarrheit besteht aus schwarzem Samt mit einem weißen
Ansatz und einer Idee von Weiß in der gestickten Bordüre,
°te bas Kleid verziert.

© Eine Mnnktkons «Krankheit ? In verschiedene«
Wen Norwegens ist in den dortigen Munitions -Werk-

M*ne  bisher unbekannte, epidemisch auftretend«
mankheit ausgebrochen, die besonders Mund, Nase und

angreift, über die Ursache und die Folgen dieser
ssvanrheit, an der beispielsweise an einem Tage 116 Arbeiter
n;lf  Waffenfabrik erkrankt sind, sind sich die Arzte noch"M klar.
ßf® Große Überschwemmungen in Italien . Große
„vkrschwemmungen richteten in Toscana und in der Cam-
K ö ungeheuren Schaden an. Militär wurde zur Hilfe-
»»'EZ aufgeboten. Auch aus der Po -Ebene wird ein
«nwachfen des Flusses gemeldet.

Schweres Bootsungkück aus der Weichsel. Be,
u!»Herfahrt über die Weichsel bei Kazmierz Lubelski
if™; eine Personenfähre . Von 145 Personen, die sich auf
"km Fährboot befanden, ertranken 124.

S Ein Attentat auf den indischen Dichter Rabkndranath
.,Mre . In San Franzisco wurde auf den nobelpreis-
Wronten indischen Dichter Rabindranath Tagore ein
IsvZanfall versucht. Der Dichter ist ein Gegner der
Mschen Herrschaft in Indien , er hielt in der amerika-

Stadt Vorträge , in denen er u. a. für ein Groß-
Aentum und Mr enge Verbindung der indischen Ratio-
«Stal , mit den Japanern eintrat . Dabei stieß er auf
Mtterten Widerstand seitens jungindischer Elemente, di«
w wen Anschluß an England sind.

«oelike, der Bergsteiger . Der Tob des Hauptmanns
-ae hat unter den Jägern und Holzfällern Tirols be-
'tte Teilnahme geweckt, denn unter diesem kernigen

war der junge deutsche Offizier ein häufiger und
Pbe
*5® uet junge oeuricye iwinzrer eui yaupger uno
feoo e ê ener  Gast . Boelcke war ein verwegener Berg¬
ig »D -r Schauplatz seines letzten̂ Unternehmens liegt
8#ti

£ « P

b Ir-  L >er Schauplatz seines letzten Unternehmens liegt
Nordöstlichen Ausläufern der Lechtaler Alpen. Die

. mals neueröffnete Anhalter -Hütte wurde als Standort
.Mgtouren in das engere Gebiet der Heiterwand
» ^ Bei der schwierigen Ersteigung dieses Berges
verstiegen sich Boelcke und sein Bruder in den steilen
wandm so gründlich, daß sie weder vor- noch rückwärts
-nund in größte Lebensgefahr gerieten. Sie mußten

cht und den folgenden Vormittag in höchst gefähv
.Los « durchhalten, bis fie von zwei jungen ein
Men Männern , den Brüdern Walch aus Imst , di«
sühne Rettungswerk unternahmen, unter großer

O Eine Organisation zum Schutz der Hypotheken.
dem Namen Deutsche Hauptbank für Hypotheken-

tchuh Ä.-E . ist in Berlin vom Ärbeifgeherverhanö für
das Baugewerbe in Gemeinschaft mit den führenden
Organisationen des Deutschen Hausbesitzes eine Rück¬
oerficherungsgesellschaftmit drei Millionen Mark Kapital

ft fÄtf «*»* 0
O Selbstmord der Kindesmörderin Wiemann Die

zum Tode verurteilte Berliner Arbeiterin Jda Wiemann
HolzvanÄl ^ -n IS i ^ IMrigen Tochter mit einemH»olzpi.ntoffel den Schädel emschlug und die noch Lebende
lebendig verscharrt̂ erhängte sich in ihrer Gefängniszelle.

Spende zum Jubiläum des Frauen-
Aus Anlaß des 60)ährigen Beftshens des Vater-

landrschen Frauenvereins überwies der Kaiser dem VereM
Am Schlükseine ? ?.? ?? Mark in deutscher KriegsaMeih?^un Schluß seines Handschreibens gibt der Monarch dem

» «ÄS SÄ “ ™-!“ ' w 6“ lWe
Die Stadt Münster in

fjüM ASi S " ! - Stt °ß. »r - dn WÄ*» ^„ 3 n diesen Speisewagen wird das in einer ßtenft-
kuche hergestellte Essen verteilt. Es wurden hierzu b?-

Ungerichtet. In Münster sind fünfd rartige Wagen vorhanden, die nach deftimmten Ausaabe»
stellen gefahren werden. Es wäre wohl möglich auch in
anderen Orten von dieser Einrichtung Gebmuch zü machen
Dwse Straßenbahn -Speisewagen würden in einer Zentral¬
küche mit Speisen gefüllt und dann die Sttaßenbahn nach
XSg “ “ * " *' " Seilt ” 6“ °u< Ä « -W

ÄP !s zie fr«« “??; .8« N-,»L, °WfU
ßeiaemito ^ m-fi - 5ie,e  übermäßige Preis-

» che ste selbst bedauern, nicht wollen Die-

K -sS ÄWtXAÄ Ä
. Die Tugend deS Stehlens . Bet der Buntfcheckiakeit
der Raffen, die unter Frankreichs Fahnen fechten sind un-
im? ^ jI^mÊ !? v>rkommnisse schließlich nicht zu verwundern.
fnlaendpu 0!jfö ei ^ a6en a?f? Berechtigung, wenn fie
BÄ ! aI1 mit  einem gewiffen behaglichen Humor

^guvm « m Much, em anamitischer Soldat,
Sm o Jsü dariser Kriegsgericht unter der Anklage,

feinem Landsmann und Kameraden Nguen van Lsi die Geld-
M § e gemaust zu haben. Der Leutnant Laroche, der viele
ZKre in Anam gewohnt hat sagte als Sachverständiger
K ' ^ ^ Mausen gelte dort als ein Zeichen von Tüchtig¬
en ' "De? Anamit , der sttehlt, ohne sich erwischen zu

Ült ^ ^intelligenter Mensch betrachtet," er-
^butnant Laroche. Den Pariser Militärrichtern

«awente G -nnd mt  B -.

O Eine Hasenlotterie . Welch sonderbare Wege in der
Zeit der Lebensmittelknappheit eingeschlagen werden, zeigt
besonders auffällig ein Beispiel aus Sangerhausen . Für
den Verkauf der dem Sangerhauser Nahrungsmittelamt
überwiesenen Hasen hat dieses eine neuartige Maßnahme
getroffen. Jeder Einwohner zieht aus einer Urne einen
Zettel. Ist auf diesem Los eine Nummer vermertt , so er¬
halt er den ebenso numerierten Hasen, natürlich gegen
Bezahlung. Zieht er eine Niete, so geht er natürlich bei
her Hasenverteilung leer aus.

O Öffentliche Beschwerdekästen. Zu einer ebenso
originellen wie prattischen Einrichtung ist man in Köln
gekommen. An den städtischen Verkaufsstellen sind Brief¬
kästen angebracht worden, die der Bevölkerung zur Abgabe
von Beschwerden in der Lebensmittelversorgung usw.
dienen. Diese Einrichtung hat viel Anklang gefunden und
wird lebhaft benutzt, da durch sie unnütze Wege, langes
Warten und Kosten erspart werden.

Die Liebesgaben -Post . Schwedtlche Blätter de»
rechnen dir Anzahl der bisher über Schweden beförderten
Liebesgaben-Pakete von Deutschland nach Rußland und
umgekehrt auf mehr als 100 Millionen Stück. Das ist
natürlich eine überraschend hohe Ziffer, die d>:r ichwedischen
Postverwaltung ein höchst löbliches Zeugnis ausstellt.

Der „erste weibliche Offizier " in der „württem-
bergischen Marine ". Der „Daily Expreß" in London hat
folgende erheiternde Meldung seinen Lesern vorgesetzt:
pDer erste weibliche Marineoffizier ist von den Behörden
in Württemberg ernannt worden, und zwar erhält di«
Dame die Stelle als zweiter Offizier auf einem kleinen
Kanonenboot auf dem Bodensee. Sie trägt die volle Leut --
nantsuniform , auch Hosen und Gamaschen, und hat Rang
und Gehalt eines Marineleutnauts . Die besonderen Ob¬
liegenheiten des Kanonenboots, auf den, sie ein Kommando
erhalten hat, find, die Zeppelinhalle zu Friedrichshafen vor I
feindlichen Fliegerangriffen zu schützen." — Welch' tief- /
grüudige Kenntnis deutscher Verhältnisse spricht aus diesen
wenigen Zeilen ! Sie wissen mehr wie wir selbst! Wir
wußten noch nicht, daß es eine württembergische Marine
gibt!

Anständigkeit englischer Flieger . Anläßlich der
Bestattung Hauptmann Boelckes, zu der, wie erinnerlich,
gefangene englische Offiziere einen prachtvollen Lorbeer¬
kranz gestiftet hatten, ist zum erstenmal der genaue Wort¬
laut der Schreiben bekannt geworden, die englische Flieger
bei der Beerdigung Leutnant Jmnielmanns zusanimen mit
einem Kranz ubwarsen. Das erste Briesblatt , mit denl
englischen Wappen in Blinddruck geziert, trägt in Schreib-
maschinenschrist folgende englische, hier übersetzte Widmung:
„Zun, Andenken an Leutnant Jmmelmann , unfern tapfern
und ritterlichen Gegner. Vom Königlich Britischen Flieger-
Korps ." Der zweite Brief ist auf gewöhnlichem Papier
mit der Hand geschrieben und lautet in Übersetzung: „Wir
sind herübergekommen, um als Zeichen der Hochachtung,
die daö Britische Flieger-Korps für Lt. Jmmelmann hegte,
diesen Kran » abzuiocrfen. Wir betrachten es als eine
Ehre, für diese besondere Aufgabe bestimmt worden zu
sein. Lt . Jmmelmann wurde von allen britischen Fliegern
geachtet, die sämtlich darin übereinstimmten, daß er ein
vollkommener Sportsmaun war. Allister H. Hiller , Lt -
Führer , Howard O. Long, Lt.-Bevbachter." Die beiden
Briese sind im Besitz der deutschen Militärbehörde :!

Ü̂ uffchen Kronkleinodien . Ein Geheimnis um»
Aron? 16 N ^ "k? bi" ok>ien. Sie bestehen aus der^ Fürst Boleslav im Jahre 1024 vom Papst

Schwert und einer Lanze, mit
nnd ^ S 9L nact,r üerllge Mauritius getötet wurde

den polnischen Königen das anderswo übliche
ersetzt. Alle diese Hoheitszeichen gingen im Jahre

Weis- nÄ « ^ blKerung Krakaus auf geheimnisvolle
Sa, ! ? ? s. ß,  redoch eine alte überlieferte
^lnschauung her den Polen , die jetzt wieder öffentlich
ÜÜÜ!™»/ nHr&, bafj drei polnische Patrioten Kenntnis von

? ? ? rungsort  der Hoheitszeichen haben. Wenn
^ Ewgeweihten stirbt, tritt ein anderer an seine

2 ebaü Un 'ie:j? ^ len neu erstanden ist, werden auch
"s» Schwert und Lanze eines Tages wieder auf

Ste m.bI ?/bser Gelegenheit sei erwähnt , daß di,
^ ?^ i die Aufteilung Polens nie anerkannt hat. S«
fkiAert denn heute noch ein polnisches Gesandtschaftshau;
m Konstanttnopel. Das Gebäude wurde bei der letzter
^chung Polens versiegelt und ist genau so erhalten, wiles der letzte polnische Gesandte verl ieß.

lokales und provinzielles. '
Merkblatt für den 14 . November.

Zonnenaufgang !! Monduntergang 11» B.
Sonnenuntergang 4"? jj Mondaufgang V7 N.

«om Weltkrieg 1014/15.
p , %  y - *S14 . Brügge wird besetzt. — Die Ruffen werden
bei Stallupönen und Wloclavec geschlagen. — 1015 . Bet
pfn° rt0 §g! B̂ eA e:n ^ eu  t^r̂ ruppen in die russischen Stellungenein. Die Italiener beschießen die Stadt Gör, « nattff-
^chlagen'^ österreichischen Stellungen werden überall abge-
w.,. 1,825t  Schriftsteller Jean Paul (Friedrich Richter' gest. - 1831
Philosoph Friedrich Hegel gest. - 1835 Maler Matthias Schmtü
y\ r , 18,97  besetzt Kiautschou. — 1899 Deutschland
«Sir * 5„erne 1r*^ eIrt.6ter  Samoa -Jnseln. — 1912 Beginn der

rfi?r ®i/ ed)?e art  der Tschatalbschalinie. - 1913
mnrflpff o®rS§Sepr f ia,mtI  Pasch« gest. — 1914 Brittscher Feld-
marschall Lord Roberts in Frankreich gest.

^achtenswerte Mahnung an die Sandwitte läßt
WM - Bauernverein in der letzten Nummer seines Der-ölkiAiiIüiibA ztf&jtiiitTi.  5Zcidb 5cn SJiittcfluitciPTT hp-m
^röerffpn^PfnJ108111?^ ^ bt der Badische Bauernverein in der
fS rf«wSn rf, öe" bäuerlichen Organisationen, die
mittel a„? 5-? einwirken, die entbehrlichen Lebens-mmei auf den Martt zu bringen und zu erschwinglichen

abzusetzen. In dem Vereinsblatt heißt es : „Wir er¬
warten ganz bestimmt von allen unseren Mitgliedern daß sie

/F1 .eigenen Haushalt entbehrlichen Kartoffeln freiwillig
"^ gUch an die betreffenden Stellen abliefern und

nicht in der Hüssnung auf eine spätere Preiserhöhung mit den«
?,Urs der Wert der Kartoffel für Futter-

zwecke und der Mangel an sonstigen Futtermitteln kann nie-
mSI,! 1!, ™§WIo03eBen&er Grund sein, um die wichttge
Psilcht der Volksernahrung zu vernachlässigen. Zuerst kommt
f̂ K Un 9?9fen  Grundsätzen der Mensch in Bettacht und dann,bine wertere Preiserhöhung im Laufe des

3aBre§ fann überhaupt nicht gerechnet werden. Ferner
muß davor ernstlich gewarnt werden, Kartoffeln zurückzubalten.
E sie zu einem den Höchstpreis übersteigenden Preise zu vL
werten. 21toge jeder, an den derartige Versuche herantretew be-
denken, daß durch ein solches Verhalten nicht nur das aute
?M5 " !Ehmen zwischen Stadt » und Landbevölkerung bê M-
^ .?.4ügs wird, sondern daß auch eine Erbitterung bet der Be»

Siädte und Jndusttiebezirke hervorgerufen
M̂ den kann, welche nur von nachteiligem Einsluffe bei der
^ ?uregê g unserer wirtschaftlichen Verhältniffe und der Zoll-
und Handelsverttage nach dem Kriege sein wird. Dieieniaen
^.ovbwirte, die aus irgendwelchen Gründen Kartoffeln ô erauch sonstige 9tahrungsmittet zurülEhalten, verfündiaen ffrfi
gegen die erste Pflicht des Landwittes , gegen dtt NÄwflick.t
vü- Är ihn von der gleichen Bedeutung ist, wie die
ffrö’jr J? r die an der Front Kämpfenden. Zurückhaltung und
«S ”! ™ ^mlnn a höherer Preise wäre unter diesen
,u achten." Sürft’ Volk und Vaterland gleich

'Auszeichnungen . Der Kanonier Th. Oll (Sobn
sick •Dtt ß Tl  Suß . Art ' . Rgt . 60 erkämpfte
üw in Mazedonien die Bnlgarische TapferkeitS-Medaille. —
Der Infanterist Hch. Wallendorf (Sohn von Hch. Wallen-
darf hier) erwarb sich bei den Kämpfen an der Somme das
Eiserne Kreuz.
hrf «* E er mit ^bfel - und Birnrnwein ist ver-
bcten. Wie die Kclegsgesellschaft für Wrinobst-Anfkauf von
^ "NSG m b. H. Berlin, bekannt gibt, ' ist t « Handel
rLo 91 t und Birnenweinn solange verboten, bi«
Hochstpre se für den Großhandel, Kleinha.ide und Ausschankistichetzt sind.

Gegen Hülle» und Keisttteit!

Fenchelhoirig^
Marke Stern mit

Achtung ! Vi - tzur- id«!
Wichtig fnvViehnhltep.

Veranlaffung mehrerer Viehhalter soll da» Rind-
haI 5 r ®emei»6* bei dem günstigenW-tter und reich-
MI i " von Donnerstag Mittag 1 Uhr ab auf die
ry *_: e getrieben werden.  Ein geeigneter Mann
^ bereit erklärt. Als Vergütung sollen 10 Pfa.
pro Stück und Tag bezahlt werden. Bei dem geringen'
Preis und dein großen Nutzen, den der Viehhalte/ davon
hat, wäre es sehr zu wünschen, wenn sämtliches Vieh aus-
g-nge. Die ersten Tage könate dasselbe in! H o f e d e
Sh n,e)!"bKB,UW<' von dort ausgehcn beWAbends dort abgeholl werden. uu- gcyin oezw.

Anmeldungen stnd bis Mittwoch Abend an den Vor-
H'""" *

lU<ti«rau$jlcbicn.
Eigener Wetterdienst.

Trocken, kühl.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.

IJunge Hunde
Izu verschenken.

Marksbura-Wirtschaft

Gefundene Gegenstände.
Ein Pelz und ein Tuch.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände^ sind '"uecha
3 Monaten auf dem Polizeibüro dahier geltend,u machen.

SL „hn,* 13. Rov. 1916. D" Rolî iverwaltunq. ,

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Pak t 25 Pfg. —

Iofferiert
Lhr . lvieghardt.

!§ih»likWohnung
'mit schöner Aussicht, 2 Zim-
!mcr, Küche und Zubehör ab
1. Dezember oder später zu
vermieten.

Christian Gbel,
Cbarlotienstraß«.

Honservendtlensen
— zum Versand ins Feld
empfiehlt

3ul. Rüping,

Aaninchen
loe lauft' , , . .

Marksburg-Wirtschaft.

E»ltade m den ersten Tagen
Vviketr

L. Lschenbrenner.

r . Lvregyaror.  - z-—

«uSchrn JtzgMtz
Mädchen in Summt> ^ ^ *Ifür kl. Mädchen in Summt

und S -ide in vielen Farben
und schönen Mustern neu einIgetroffen. R. Neubau».

lodgias, H n̂stirngias

matt und ^^ ouKlrtmgtaK,
Watli d̂nal-, Hrnam-nt-
und MEanum ^ ntaigiar,

. feinste
Rollmöpse

Ktnael.offtn.
Jean enget.

zum Reinigen der Herdplatte
| toieb̂r eingetroffen

Jul . Rüxing.

rrshlev s Peuttrtjcv^

für das Jahv 1917
ist bei uns ,u haben und kostet pro ExemplarS 6« Pfg. SS

Buchhandlung Lcmö.
Pmtkmiiilnaics

I in jeder Preislage
1 A Cernh.

ildpr- und

Semüse-
Kratt'Suppe

Alle Arten n grober Auswahl.

Handarbeiten
foan

hui Bereitung einer nahrhaften,
kräftige Suppe empfiehlt billigst

von den einfachsten bi« zu oen
fnnsten Sachen, sowie aUe|
Sorten

buntjZpSckpn , £ oW guijrr

vnppr einppkun u,u>t)u f r

Jean Engel. Stllkglllllt

-ng - t.

Feldpostkarten
_J TTvrt « ftV >1an ' n

ila£<zrkitt, auch
cr ^ atz

in großer Auswahl eingetroffen
R. R eu h a u «.

stets am Lager

Heb . Metz,
Glasermeister.

in riesiger Auswahl
um eingetroffen.

A. Lemb.

Einige Fenster
neue und alte, letztere aber
gut erhalten zu verkaufenJ*i

Hch. Metz,
Glasen«,ister.

nnd IlrnsoirläAS tür

Feldpostbriefe
siQd. haben bei

A . Lemb.

mit Ausna

Inserate k
Zeile oder i
Reklamen

r

in ollen Weiten und vielen
Preislagen neu einge!toff«n,

1 Rud . Re uh « u «.

Hähmaschinen Seiden-
— - nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
"v7vor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren wer enI
Besuch, damit ich Sir von der Güte und Brauchbarkeit über-

Langjähr . Garantie Kostenloses Anlernen.
Ss - H'b . Olos

Oer neue

ĵ arksdurg-
ll« führer □jp

(Liebhaberdruck)
ist bei unszuhaben und kostet

pro Exemplar

1,00 Mk.
Buchhandlung Lemb.

papier
in grosser farben-

auswafji
per Tjogsn4 Pfg.

empfichlt
Jf , Senjb.

Bürstenwaren
Aufnehmer

"iasavabesen

iafdlfitlmnptn
,md SatteritN

in greßrr Auswahl offeriertOlin. Wieghardt

von längster Brenndauer
empfiehlt

Gg . Phil . Clos.

MsiGLbLo

-u angikomm-n bei
Ga. PW-«>o». jr

Puddingpulver| i (l
in verschiedenen Preislagen I ^

Kragen- und
Manschetten¬

knöpfe
,mpMU  A . Lemb.

xur Herstellung von Frikandelien,
Xlops und dergl.

— mohifchmeckend und nahrhaft —
Frei» per Paket SO PfgJean ”

Empfehle mein

grs ^ er La a«r
tN

Besonder!
,Kriegsrndu

Mirnherziger
Bester Beac
Mimen und
Men worb,
Eihnen dam
$eit Aberr
iKt einer we
MerlichenS
brttt halten,
äffen.

.Die engl
t mit bered
ji Munitra

J . Sie trc
/Stelle man
ziehen mnßt,
«e Mauer
«e Reserven
Wische Erze
«Me Einbr
Ms: wo L
MgeWt wc
Eoiung, und nc
kr Ruf, durch
Meller dem
»iiheu. Es str

endgültig,
i, aber al
st werden
es überha
, um auf

... unsereF
nirgt bedarf,
i. Es wir
jüngere i
uzen entge

-Jöt, anstatt
ta Munition!
missen wird
»Wien ungehö
^Wege, um

—W M verhe
Wien Franc
ldmsalls erhe
liegsindustrie

«eii sie bedarf

«usmhmir, Schrupp« , * * ; « k W * * £ SffÄKehrbesen, Handfeger, Brergla,bürsten. -«itm Grades
WichS-, Lchrmch Aber es sck

in verschiedenen Preislagen
RoleGrütz« mit Banrllesose

| dielet an
Iran Engel.

jwieder eingeiroffen
Clir. Wiegkardt.

Rot wein
— naturrein —

in Flaschen und Gebinden
| empfiehlt

Emil Lschenbrenner.

Jttcht boil. PuddingpuUr
Salizylpapier

Salizyizudter
Vanillezucker

Backpulver

HonigkuKtN
in Feldpostpackung

I offeriert
Lhr. wieghardt.

Xeiienöe Neuheiten
in

Nhnkglllphit
rslimkn

auch Postkartensormat
eingeiroffen

A 5emb.

Wnstler-
Ksstkarten

vanille
in Stange»

in reicher Auswahl
neu ringelroff-n bei1 A Lemb.

Cognac, Meyers
[alten Korn, Stein

Häger, KümmelMiere»
|offal„ l̂ ^ ivteghacdt.

offeriert

Lhr . Mieghardt.
Pfeifen&Mutzen

Koch-Herde
,ver Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhaus

in großer Auswahl stet-
vorrätig bei

Georg Philipp Clos

Maschen-, Lpülbürsten, Kleider > - - M . ,— - ■»
Anschmierbürsten, Federwedcl. Ausklopfer-" - . geda

ferner: , . .. Archen St,
Herd- und Mefferputzschmiergel' GlaSpaprer. Nul„fcyj
papier, Schmiergelleinen, Storkad znm ReE L , ^ ^
Herdplatte, Geolin imprägmerte Putztücher, »p

usw.
zu den bUligsteir Preisen.

Julius RilpE

Februar
lgerufen
entgegen

da
Origino

Für unsere Soldaten!
Als wärmendes Winterzeug*ie’
Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fllßschützer
Unterjacken

2
,,EÜ8 Brlgit

?? der neu,
' Leben
C ber  Bri,
wetj des 2

und
®Qtte

»t zu. da
1 der Be,

um d,

tn reicher Auswahl eingetroffen bei

u "»4 ih

Rud.Neuhaus-
i^ n lang
'" vertrau

}•.,sie erf
^en hat!.«ustDärti

Wr !?Weit d
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